






























































































Herbert Fitze}:: 

Gestalttheorie 'in nuce' - Inwiefern führt die Geschichte zum 
Kern gestaltpsychologischen Denkens? 

Der (zu)viel versprechende Titel meines Referates und seine im 
Untertitel nachgeschobene Infragestellung machen auf ein 
Grundproblem der Darstellung wissenschaftlicher Konzepte 
aufmerksam: Wie legitimieren sich eigentlich die den Dschungel 
wissenschaftsgeschichtlicher Verläufe so erfreulich lichtenden 
Distinktionen einzelner Schulen und Theorien, und was 
berechtigt zur Reduktion der jeweiligen Denktradition auf 
wenige typische Grundannahmen (Paradigma)? 

Mein Referat setzt daher nicht bei mehr oder weniger 
repräsentativ zusammengestellten 'Kernaussagen' der 
Gestalttheorie an, sondern bei den herkömmlichen Versuchen, 
die Wissenschaftslandschaft der Psychologie zu parzellieren 
und durch geschickte Auswahl und Anordnung Grund in ihre Sach­
und Fachdiskussion zu bringen. Grob lassen sich drei 
Richtungen der psychologischen Positionsbestimmung 
unterscheiden: 

Die erste Richtung stammt aus der Tradition der 
Psychologiegeschichtsschreibung und kann als "phänographische" 
Analyse charakterisiert werden. Sie sammelt Anhaltspunkte für 
das Vorliegen geschlossener wissenschaftlicher Konzepte auf 
der Grundlage eines heuristisch angelegten Merkrnalsmusters 
(gemeinschaftliche Grundüberzeugung der Autoren, 
instrumentelle Ausrüstung, institutionelle Bindungen, Bezug 
zum Zeitgeist usw.). 

Eine in der Diskussion d'er Thesen Kuhns immer noch aktuelle 
11"eJklographische" Richtung sucht das Wesentliche der 
Theoriebildung analog den Entwicklungsgesetzen individueller 
Lebensläufe anzuordnen . Psychologische Konzepte gruppieren 
sich jedoch nicht etwa nach den Biographien ihrer Autoren, 
sondern gleichsam quer durch die beteiligten Persone-n hindu_rch 
als biographisches Profil einer wissenschaftlichen Auffassung 
(Initialzündung, Orientierungsphase, Programmatik, 
Anwendungen, Niedergang) . 

Für eine dritte, "psychographische" oder psychologische 
Richtung schließlich tritt das Charakteristische einer 
psychologischen Konzeption erst aus dem Verkehr der jeweiligen 
theoretischen Position mit den aufgefaßten und dargestellten 
psychischen Phänomenen heraus . Der 'Kern' wissenschaftlicher 
Auffassungen bestimmt sich demnach aus immanenten Kennzeichen 
der Konzeptualisierung von Psychologie (z.B. welches Bild vom 
Seelischen das Handeln bestimmt) und kann daran ermessen 
werden, wie die psychische "Gegenstandsbildung" von Fall zu 
Tall ins Werk gesetzt wird. 

Ausgehend von den unterschiedlichen Herangehensweisen wird ein 
'klassischer' Text der Gestaltpsychologie referiert, · 
W7rtheimers "Untersuchungen zur Lehre von der Gestalt" . Die 
Vielfalt möglicher such~trategien spricht dagegen, aus dem 
Text einen unbe?~~,r~,;i tbrt~E>'l'l ___ 'Kern' gestal tpsychologisc~en 
Denkens herausschälen zu wollen, doch legt der Text fur alle 
dr7i Erfassungsrichtungen den Schluß nahe, Gestaltpsychologie 
8 ~ 1 durchaus als weitgehend einheitliches und gut abgegrenztes 
Konzept des seelischen Geschehens aufzufassen. 



Horst Gundlach 

Psychotechnik bei den Eisenbahnen 

Es wird versucht, die Art der eisenbahnspezifischen 
Diagnostik, ihre spezifischen Aufgaben, ihre Akteure auf die 
bestimmenden Umstände zu beziehen, ihr Verhältnis zur 
universitären Psychologie zu charakterisieren und Ausblicke 
auf Entwicklungen in anderen europäischen Ländern zu geben. 

Eins der frühen Gebiete der Angewandten Psychologie ist 
der Eisenbahndienst. Nach dem Vorbild der Eignungsprüfung der 
Heeresfahrzeugführer während des Ersten Weltkrieges wurde 
bereits 1917 damit angefangen, auch Eisenbahnbedienstete nach 
psychologischen Eignungsfeststellungen einzustellen. 

Nach dem Ersten Weltkrieg wurde schnell ein umfassender 
Psychologischer Dienst bei der Reichsbahn eingerichtet, der 
hauptsächlich mit Eignungsdiagnostik beschäftigt war. Dabei 
fällt auf, daß keine der dort tätigen Personen die 
Standardausbildung Philosophiestudium mit Schwerpunkt auf 
Psychologie besaß . 

Die diagnostischen Verfahren zeigen einen Sonderweg in 
der Entwicklung der psychologischen Diagnostik , der wenig zur 
Kenntnis genommen wurde. Content oder Inhaltsvalidität ist 
das Kriterium, auf dem diese Verfahren beruhen. Die jeweilige 
dienstliche Aufgabe . wurde in einer technischen Anordnung 
abgebildet oder simuliert. Anzunehmen ist, daß dies die 
Akzeptanz der Testverfahren sicherte und daher wenig 
Widerstand bei den Beschäftigten aufkam. Diese Verfahren 
waren aufwendig, und es konnte sich dies nur ein Unternehmen 
leisten, das eine sehr hohe, regelmäßige Zahl Anwärter 
aufweist und diagnostische Dienste nicht bei anderen 
Anbietern nachfragen konnte; außerdem sicherheitssensible 
Arbeitsplätze in großer Zahl hat und als staatliche 
Einrichtung gehalten ist, bei der Personalauslese 
Unparteilichkeit walten zu lassen. 



ReneHaak 

Fraunhofer-Institut für Produktionsanlagen und Konstruktionstechnik (IPK) Berlin 
Pasacalstr. 8-9 

10587 Berlin 

Manuskriptrohfassung 

Von der Psychotechnik zur Arbeitswissenschaft. 

Arbeitswissenschaftliche Forschung und Lehre in Berlin von 1918-1964. 

Vorgeschichte der Arbeitswissenschaft 

Während in der zweiten Hälfte des 19.Jahrhunderts an den Technischen Hochschulen 

die Anwendung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse eine steigende Präzision und Ef­

fizienz der Maschinen und damit eine erhöhte Produktion von Gütern ermöglichte, un­

tersuchten die stärker philosophisch begründeten neuen Fachrichtungen wie Soziologie 

und Psychologie die Auswirkungen für den in diesen Prozess eingebundenen Men­

schen. Die daraus sich entwickelnde angewandte Psychologie in Betrieben und öffentli­

chen Einrichtungen wurde zunächst in den Terminus "Psychotechnik" und gegen Ende 

der 20er Jahre in den komplexeren Begriff "Arbeitswissenschaft" imegrien. Die Psy­

chotechnik war Bestandteil der großangelegten Rationalisierungsmaßnahmen, die nach 

1918 den Aufbau der durch Krieg und Reparationsforderungen brachliegenden dein­

sehen Industrie beschleunigen sollten. In den Statuten des 1921 gegründeten Rationali­

sierungskuratoriums für Wirtschaftlichkeit (RKW) wurden sie als "Anwendung aller 

Mine!. die Technik und planmäßige Ordnung .bieten. zur Hebung der ·winschaftlichkeit 

und damit zur Steigerung der Gütererzeugung. zu ihrer Verbilligung und auch zu ihrer 
'· 

Verbesserung·· bes:hrieben. 

Der Terminus "Psychotechnik" wurde ersunals um 1900 von 'William Stern (1871-

1938) verwendet. dem Professor für Philosophie und Leiter des psychologischen La­

bors der Universität Hamburg, der in Zusammenarbeit mit dem Psychologen Otto 

· Lipmann (1880-1933) die "Zeitschrift für angewandte Psychologie " herausgab. Lip­

mann publizierte zudem 1926 einen Grundriß der Arbeirs,rissenschaft und 1932 ein 

Lehrbuch dt1r Arbeitswissenschaft. 

In Deutschland geh~n d_ie Ursprünge der Arbeitswi.s.-;ens-::r.aft auf da~ 1913 gegründete 

Kaiser-V,. "ilhe~-Insthut für .-!-Jneitsphysiologie in Berlin u~.:: auf die psychologisch aus­

gerichtete Schule im Umkreis de~ s::~::~ren Ordinarius für Psychiatrie in Heidelberg, 

Emil Kraepelin (1 856-1926 ! sowie des Psychologen unL P:-'.i]-)~J~1Lcn H u; o 

1\Iünsterberg l_l S63-1 9 i6) ,-ur'ck. Mtins.~r\ .. _r.:: war em S.:nüler , ·on 'Wilhelm 



Abstract 

Kurt Gottschaldt (1902-1991) im Spiegel seiner Schüler -
ein 'Beitrag zur Konstruktion einer Legende ? 

• 

Michaela Hausmann 

Hwnboldt-Universität zu Berlin 
Fachbereich Psychologie 

Dieser Beitrag ist eine Weiterführung und/oder Ergänzung bisheriger Forschungen zur 
Geschichte der sogenannten Nachkriegspsychologie an der ,,Friedrich-Wilhelms-Universität" 
und an der späteren ,,Humboldt-Universität zu Berlin" in den Jahren von 1947-1961. 
Anhand von Zeitzeugenintetviews, veröffentlichten und archivarischen Quellen wird hier der 
V ersuch gemacht das Wirken Gottschaldts ( 1902- 1991) als markanten und wnstrittenen 
Lehrer und Wegbereiter für die spätere ,,neue" Psychologie am Berliner Institut für 
Psychologie zu zeigen. ' 
Als einer der wenigen in der damaligen so\\j etischen Besatzungszone verbliebenen 
Ordinarien auf dem Gebiet der Psychologie übernahm er nach Kriegsende den Lehrstuhl für 
,,ExperimentalpsychoJogie" an der Berliner Universität. Er engagierte sich für den Aufbau des 
Institutes wid wurde nach dessen Neugtiindung sein Direktor. 
In der psychologischen Lehre und Forschung knüpfte er besonders an Traditionen der „Berlin­
Frankfurter Schule der Gestaltpsychologie" der späten 20er vor allem aber der 30er und 40er 
Jahre an, die er mit eigenen theoretischen Erweiterungen in einem breitem Spektrum 
vermittelte wid die er für ein Jahrzehnt fast im Alleingang auch über Berlin hinaus 
institutionalisierte und professionalisierte. Nicht unwesentlich dabei ist, neben seinen vielen 
anderen wissenschaftspolitischen ~tivitäten, seine anspruchsvolle Art zu lehren mit der er 
seine · Schüler bzw. die erste (neue) Assistentengeneration u . a . als ein Vorbild e!Jtscheidend 
prägte. Das hohe Maß an Kontinuität in Gottschaldts theoretischen Vorstellungen und 
empirischen Forschungen waren für einige seiner Assistenten der· Grund für eine kritische 
Auseinandersetzung mit ihrem Lehrer - es wurde notwendig, sich den neueren Entwicklungen 
auf dem Gebiet der Psychologie Ende der 50er Jahre zu öffnen. Doch zu dieser 
Zwangsläufigkeit kam es erst, als zunächst ein Teil seiner Mitarbeiter das Berliner Institut fiir 
Psychologie verließ um in Jena ein neues aufzubauen. Einige Zeit später nahm Gottschaldt 
einen Ruf nach Gött~ngen an und verließ die DDR. 

Literatur: 

Mehl, J. ( 1954). Das Institut für Psychologie der Hurnboldt-Uhiversität zu Berlin. Zeitschrift 
für Psychologie, 163. 

Stepputat. M. ( 1990). Zur Geschichte der psychologischen Erbe-Umwelt-Forschung in Berlin 
1935 bis 1942 dargestellt am Persönlichkeitskonzept und empirischer Forschung Kurt 
Gottschaldts. Diplomarbeit: Institut für Psychologie, Hwnboldt-Universität zu Berlin. 



' Siegfried Jaeger 

Die kurze Karriere einer Tierpsychologin 

Mathilde Hertz (1891-1975) 

Mathilde Hertz, Tochter des Entdeckers der elektromagneti schen 

Wellen Heinrich Hertz (1857-1894), ist eine der wenigen 

Frauen, der es gelang, 1930 an der Berliner Universität z u 

habilitieren und deren höchst eigenständigen wissenschaftli­

chen Arbeiten insbesondere zur Formwahrnehmung bei Tieren nach 

Einschätzung zeitgenössischer Wissenschaftler, wie Wolfgang 

Köhler und Richard Goldschmidt, zu größten Hoffnungen Anlaß 

gaben. Trotz des Entzugs ihrer Lehrbefugnis an der Universität 

aufgrund des Arierparagraphen des Gesetzes zur Wiederherstel­

lung des Berufsbeamtentums 1933 konnte sie bis Ende 1935 an 

der Abteilung für Vererbungslehre und Biologie der Tiere am 

Kaiser-Wilhelm-Institut für Biologie in Berlin- DahleII). weiter­

arbeiten. Mit ihrer Emigration 1936 hörte ihre wissenschaftli­

che Publikationstätigkeit fast gänzlich auf, obwohl sie i n 

England Unterstützung zur Fortsetzung ihrer Forschungsarbeiten 

erhielt . 

In Psychologen- und .Biologenkreisen sind ihre Arbeiten ledig­

lich Spezialisten bekannt; in kaum einer Arbeit über Emigran­

ten · taucht ihr Name auf. Anhand von Archivmaterialien soll 

ve!sucht werden, ihre wissenschaftliche Biographie zu rekon­

struieren, ihre Affinität zur Gestaltpsychologie zu klären und 

die Gründe dafür zu finden, warum sie ihre Karriere nicht 

fortsetzen konnte oder wollte. 

@ 



Prof.Dr.Jürgen Jahnke 
(Pädagogische Hochschule Freiburg) 
Weberdobel 11 
79256 Buchenbach 

5.Fachtagung der Fachgruppe GESCHICHTE DER PSYCHOLOGIE der 
Deutschen Gesellschaft für Psychologie (Passau, 7.-10.Sept . 1995 ) 

WUndt als Psychologiehistoriker 

Wilhelm Wundt hat sich von seinen ersten psychologischen Schriften 
(1859) an bis hin zu seinen Lebenserinnerungen (1920) immer wieder 
in "erzählender, erklärender oder entwickelnder Darstellung" mit 
der Geschichte der Psychologie auseinandergesetzt. 

Obwohl Wundt "historisch-philologisches" Arbeiten nicht als seine 
eigentliche Aufgabe ansah, kam er in Form von grundlegenden 
Reflexionen, gelegentlichen Exkursen u~d ausführlichen Würdigungen· 
immer wieder auf die historische Dimension der Psychologie in 
problem-, ideen- und personengeschichtlicher Perspektive zurück. 

Der Vortrag fragt 
- nach Wundt's Verhältnis zur historischen Perspektive, nach 

seinen geschichts- und wissenschaftstheoretischen 
Auffassungen und ihren wissenschaftshistorischen 
Implikationen, 

nach seiner Rezeption der Psychologiegeschichte, 
nach den darin enthaltenen Bewertungen und Beurteilungen, 
sowie nach Veränderungen dieses Geschichtsbildes im Laufe 

seiner wissenschaftlichen Entwicklung. 

@ 



Dr. ~ Gylirgy . 
Teduüsclie Universität ~dapm Ungarn . ... . -

• .. 

Die ersten Sclmtte ll!lf dnn Gebid der soziologie und Sozialpsychologie zwischen 
. 1900imd 1930in U'_lgarn 

. . 

.pie.Soziologie als W-,ssensc/uift existiert in Ungarn seit der Jahrhundertwende. 
E!,i.e._ ~ 11011: jungen Inte1ligenz. -undz.wtn' VOil J~ Philosopu:n., 
FISI~ . · Küpstlern ~ sidi tun ein Journal "Zwanzigste 
Jahrh_-andert",- die ~ /ulben irgendeine wesentlid,e Veriindertutg in 
Ungai-f, ·tkJ- /Jsrerreid,.;.U,rgll;l'isd,er Monarchie zu erreichen. 

· Fll:r .dieJen~ ~/u!r _u:nil Schöpfer die zu dem "ZwtntZigslen Jalzrh-,u,dertrr 
.gellönen, war die Sozioiogi,e nicht n,u eine Beschrelb,,,,g und Forschung der 
. geeellscliqftüchen BewefJunr,asges~ sondern mu:h ein Mdtel flir das Erkämpftin 
eines~ ,;,ngarns. . . . 
Dü!se &z;iologie hat · erntogüda die · En:IWicklung dieser W-fSSl!:nschaft in Ungarn 
~ de/- W~ke VOii Robi!rt Brau" ": Psychologie in einem Dorf" und ftlr Herrn 
-Lajos µ!.Opol.d "Die Prestige", das auch als erster Versuch für sodalpsychologle z,z 
~ist.· . . 
In diesen Werken · vermischen sich stark die Elementde. der 
sozio~cluilogische,i ~ und Kommentare. · 
In der Nach~ .tLk. nadt. 'dein I-sren Weltkrieg smttgefundene ,,.ad,7mk 
Experima,te waren fiir die 'gesellsdiaftli.c1,en And.erungm nicld"'llesonders gitnstig 
himichdid, der~ dn- Soziologie und tler Sozi,alpsyclwlogie in Ungarn. 

· Bis · 1942 . . ·gab ·es- keinen Lelt:r$twtl ftb' Soziologie in. den ,zngariscl,a, 
U~Gegen 'Ende; der 20-er. Jll},re ,uul am Anfang der 3fk!r Jahre 'beginnt 
die.. S<!zjologie und iJm,m ZMgleick · di!! SozialpsyclJ~ dank . der TiitigkeiL von 

· Iatvan. N.ktiny- als W-issensclulft wi«f:er zu erivtierPJt • 
Die for.md/e :aber keinesfalls m1udtliche Trl!IUUUl{f von · Sozi,ologf,e wuI 
So~begann·~Anf~der_40-erJahr1ein Ungam. 



Der Stellenwert des Isomorphie-Gedankens im System der 
Gestalttheorie 

Mit der Idee, die Eigenschaften phänomenaler Wahrnehmungsgestalten 
ließen sich auf identische Eigenschaften physikalischer oder physio­
logischer Prozesse im Nervensystem zurückführen, glaubte Köhler die 
Auffassungen der Gestalttheorie 'von der Physik her' begründen zu 
können. In Ergänzung zu den beschreibbaren Formkennzeichen der 
Wahrnehmungsgestalten- sollte mit dem Nachweis 'isomorpher' physi­
kalischer Strukturen nicht nur eine Verbindung zwischen physischem 
und psychischem Geschehen hergestellt, sondern den Gestaltphänome­
nen auch die Dignität physisch-realer Gegebenheiten gesichert wer­
den. 

Die komplizierten Erörterungen psychophysischer zusammenhänge, die 
Köhler durchführt, sind für Psychologen heute kaum noch nach­
zuvollziehen, und möglicherweise ist hierin ein Grund dafür zu 
sehen, warum dem Isomorphie-Gedanken in der heutigen Rezeption 
der Gestalttheorie häufig nur marginale Bedeutung beigemessen wird. 
Bei näherer Betrachtung ergibt sich jedoch, daß die Diskussion 
neurophysischer Abläufe eine konstruktive Fundierung des 
Gestaltbegriffs anstrebt, ohne die sich die Gestalttheorie als 
einheitli_ches Erklärungssystem nicht halten ließe. 

Im Mittelpunkt steht hier der Versuch Köhlers, die Ordnung erlebter 
Wahrnehmungsgestalten in der Ordnung formaler physikalischer zu­
sammenhänge auszukonstruieren. Köhler stößt dabei nicht nur auf 
einfache Korrelate phänomenaler Gestalten in den Beschaffenheiten 
physikalischer Strukturen, sondern darüber hinaus auch auf 
eigentümliche Funktionsprinzipien, durch die Gestalt als eine Art 
Übergangs-Wesen gekennzeichnet wird: Gestalten bilden sich an der 
'Grenze' zwischen unterschiedlichen Gegebenheiten; sie kommen 
zustande in 'Sprü.ngen' und 'Brüchen.' · 

Im Vortrag .. soll gezeigt werden, daß Köhler mit solchen übergangs­
charakteren tatsächlich konstruktive Eigenschaften von Gestaltzu­
sammenhängen . trifft, die über eine bloße Beschreibung anschaulicher 
Formzusammenhänge hinausgehen. Gleichzeitig soll jedoch herausge­
stellt werden, daß mit c,ier Beziehung auf physikalische Konstrukti­
onszusammenhänge eine Darstellungsebene eingeführt wird, in der 
die Eigenschaften seelischer Übergangs-Konstruktionen auf die Be­
dingungen physikalischer Recheneinheiten festgelegt werden. Wäh­
rend dadurch einerseits eine Komplettierung des Gestaltbegriffs i. S. 
einer konstruktiven Durchdringung möglich wird, bedeutet Köhlers 
Isomorphie-Gedanke andererseits auch den Verzicht auf. eine auto­
nome psychologische Bestimmung von Gestalt. Es ist zu fragen, an 
welchen Stellen der Psychologiegeschichte sich dem gegen über An­
sätze einer eigenständigen 'psychologischen Gestaltpsychologie' fin­
den lassen~ · · 

Diploropsycholog~ Michael Ley 
Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 
Institut für Erziehungswissenschaft 
Am Hof 3-5 
53119 Bonn 

Tel.: 0228/737615; Fax: 0228/737813 
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ABSTRACT 

URL MARBBS NAY ~O APPLIKD PSYCl'IOLOOY 

Annette Mülber9er 
Facultad de P8icol091a 

Universitat Autbnoma de Barcelona 

In this »ork the first steps towards applied P&yQholgy 

of , one of the oerman pioneeris in this fiel d have been 

oonaider~d . Althouqh Karl Marbe soon reoognized the vital 

importanae of application of the psychological knowledqe, the 

chrcnology of his own experimental eontribution to applied 

Psyaholoqy develQped rather 8lowly and with interruptiona. 

Karl Ma:rQe ~.~ onl y one exampl e of a german seholar that 

pa.ssed from the search of "pure" .seientific knowledge towards 

the resoJ.uticm, of specific problems of the "real" life. Ite 

seems a challeng~ impo~ed from outwards but with which this 

psychologist finally tried to cope. 



Abstract 

eines Beitrages für die 5. Fachtagung der Fachgruppe Geschicht e 
der Psychologie der DGPs vom 7.- 10. September 1995 am Institut 
für Geschichte der Neueren Psychologie der Universität Passau. 

Frauen in der Geschichte der Psychologie - Integrationsformen in die 
Psychologie und Vortragsaktivitaten von Frauen auf deutschen 
Psychologiekongressen 1904-1978. 

Helga Sprung (Berlin) 
Lothar Sprung (Berlin) 

Auf dem Hintergrund einer knapp l00jährigen Geschichte der akade­
mischen Ausbildung von Frauen in Deutschland wurde untersucht , i n 
welchen Formen sich Psychologinnen in die wissenschaftliche 
Psychologie integrierten. Vier erfolgreiche Integrationsformen 
lassen sich unterscheiden: 1. Das Partnerinnenmodell in 
Kooperation mit dem Lebenspartner ., 2. Das 
Einzelkämpferinnenmodell. 3. Das Mitarbeiterinnenmodell als 
Mitarbeiterin prominenter Wissenschaftlerinnen . 4. Das 
Kooperationsmodell mit wissenschaftlichen Kolleginnen. Ein Wechsel 
zwischen ihnen im Laufe des Lebens ist nachweisbar. 

Ausgewertet wurden weiterhin Anzahl und Inhalte von 
Kongreßbeiträgen, die von Psychologinnen gehalten wurden . Ein wei­
terer Gesichtspunkt war die Verschränkungen weiblicher wissen­
schaftlicher Tätigkeiten mit politisch-zeitgeschichtlichen 
Umständen. 

Ergebnisse waren u .'a.: Nach geringen Aktivitäten in der 
Wilhelminischen Zeit (1904-1918) kam es zu einer kontinuierlichen 
Zunahme in der Weimarer Republik (1919-1933). 1931 machten die 
Vorträge von Frauen bereits 15 % der Beiträge aus. 1934 erfolgte 
ein starker Rückgang. Auf den weiteren Kongressen in der· Zeit des 
Nationalsozialismus in Deut·schland trat keine Frau mehr mit e inem 
Beitrag auf. Nach 1945 begann die Tradition der akti ven Teilnahme 
von Frauen an deutschen Psychologiekongressen nur langsam . Ihr 
Anteil betrug zwischen 1948-1959 um 10 %. Seit den 60er und 70er 
Jahren ging ihre aktive Teilnahme ·über den in der Weimarer · 
Republik erreichten Stand hinaus und erreichte das Ni veau von etwa 
25%. Di e thematische Analyse ergab eine Dominanz in den angewand­
ten Bereichen . 

Literatur: 
Sprung , Helga (1992) . Kurt · Lewin und seine Berliner Schülerinnen . 
In w. Schönpflug (Hrsg.), Kurt Lewin - Person, Werk, Umfeld. 
Historische Rekonstruktionen und aktuelle Wertungen aus Anlaß sei­
nes hundertsten Geburtstages. Frankfurt am Main et al.: Lang. 149-
160. 

Sprung, Helga & Sprung, Lothar (1992). Woman in the History of 
·German speaking psychology - roots of a feminist psychology? In: 
Trudy Dehue, Regine Plas, L . Sprung and P.J. van Strien (Eds. ). 
11th Conference of Cheiron : European Society _for the History o f 
the Behavioral and Social Sciences. Groningen: University, 
Department of Psychology Press 1992 .• 252-258. 

Stevens, Gwendo 1 yn __ &_ Gar ,c_!ner , Sheldon ( 1982). The Woman o f 
Psychology . Volume i: Pio_.e~~·s and I nnovators . Volumes II: 
Expansion and Refi nement. Cambridge, Massachusetts: Schenkman. 



5. Fachtagung •Geschichte der Psychologie•, Passau 1995 

Irmingard Stae\,lble, Freie Universität Berlin 

Historische Psychologie und Kulturpsychologie : 

Neuorientierungen als Wirkung kritischer Wissenschaftsgeschichte? 

Abstract 

Auf die Frage, ob Psychologiegeschichtsschreibung eine Zukunft 

habe, hat Kurt Danziger (1994} eine Perspektive entworfen, wonach 

sie eine Wirkung auf das Gegenstandsverständnis und 

Praxisverständnis der Psychologie sowie ihren Beitrag zum 

gesellschaftlichen Leben zeitigen könnte. 

Ich möchte diese Vision anhand von zwei Forschungsrichtungen 

diskutieren, ·die beide von historischer Wissenschaftskritik (der 

Psychologie resp. Anthropologie) motiviert sind, starke Ansprüche 

auf Neuorientierung der Psychologie erheben, und interdisziplinär e 

Perspektiven für diese Neuorientierung als unumgänglich erachten : 

der "historischen Psychologie" oder Erforsc;:hung des historischen 

Wandels menschlicher Subjektivität, die sich in den soer Jahren in 

der BRD zum Programm .. f 6rmte; und der in den USA seit Beginn der 

90er Jahre zum Programm sich formierende "cultural psychology" 

oder Erforschung der -gegenseitigen· alltagspraktischen Konstitution 

von Kultur und Psyche •. 



GERl\1_t\N PSYCHOLOGISTS IN 
PS\~CHOLOGICAL E~GLISH-SPEAKII\G 

SOl:RCES. :\"O'\V ,A.~D THEN 
F.TORTO~A & P.TEJERO 
Facultad de Psi1.:ologfa (eniversiut de Yalt!ncia) 

Abstract 

A century ago, acCording to Rib,it. there were two exis ting hranches of Psychology. 
in Germ:my and England respecti\·dy. which could be characterized hy differentiating 
traits. Since then, ehe i1..k al M a universal science without national houndaries or any 
description. has o<.:casionally obscured the reali ty of the consistent national trends 
whi_ch have oc-: ~med in rese:i.rch and theorising. However, as regards to mo')t 
prominent authors in the fidd, it seems we are forced to admit the existence of these 
narional trends in Psychology. Our aim is to ass.!ss the impact of German scientis~ 
(hnrn in the past C~ntury) in the current psychological tradition. In this paper. the 
imp:.H.:t that the German auchors included in ~he . .i\nnin. Boring and Watson Ranking 
have had on four ~ ünhamerican psychologkal joumals hefore the II World War and 
on the Social Sciences Citation Index for the period 1966-1985, as measured by the 
number of citations. is studied. · 



Abstract 

eines Beitrages für die 5. Fachtagung der Fachgruppe Geschichte der Psychologie 
der Deutschen Gesellschaft für Psychologie vom 7. - 10. September 1995 am 
Institut für Geschichte der Neueren Psychologie an der Universität Passau · 

Karl Duncker (1903 - 1940) in Berlin 

Sören Wendelborn (Berlin) 

Die Berliner Schule der Gestaltpsychologie gehörte in den zwanziger und frühen 
dreißiger Jahren zu den international anziehendsten Erscheinungen der 
Wissenschaft in Berlin. Karl Duncker war zu dieser Zeit noch Student bzw. (ab 
1930) Assistent am Psychologischen Institut der Friedrich - Wilhelms - Universität: 
doch er hatte mit seinen Studien zum schöpferischen Denken schon weithin 
beachtete Beiträge zur Gestaltpsychologie geleistet. Er geriet in Konflikt mü dem 
aufkommenden Nationalsozialismus, folgte seinen Lehrern in die Emigration und 
beendete 1940 sein Lehen, nachdem er in den V_ereinigten Staaten nicht hatte Fuß 
fassen können. 

Auf der Basis der begonnenen Auswertung archivalischer 'Quellen aus dem 
Nachlaß Dunckers sollen erste Ergebnisse zur Emigrationsgeschichte vorgestellt 
werden. Trotz der von den Nationalsozialisten - aufgrund seiner familiären 
Herkunft . .-und antifaschistischen Demonstrationen Dunckers kurz vor der 
nationalsozialistischen Machtergreifung - verhinderten Habilitation (1934) kam es 
zunächst zu Bemühungen Dunckers um eine Fortsetzung seiner wissenschaftlichen 
Karriere in Deutschland . Nachdem dies mißlang, setzte ab 1936 ein eher 
allmählicher Auswanderungsprozeß ein, der Duncker zunächst nach 
Großbritannien führte und erst 193 8 mit der Berufung an das Swarthmore College 
in den USA seinen Abschluß fand. Kompliziert wurde. dieser Prozeß für Karl 
Duncker durch. Schwierigkeiten bei der Suche ·nach einer von .ihm als sinnvoll 
empfundenen Tätigkeit urid gesundheitlichen Problemen. 
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